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Der Rheinlandtag in der Reichshauptstadt
Totenehrung anläßlich der Räumung
TU. Berlin , 2. Juli . Amtlich wirb mitgeteilt : Aus An¬

laß der Befreiung der rheinischen Lande hat namens der
Reichsregierung der Reichsminister des Innern an den Grä¬
bern des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert und aller
verstorbenen Reichsminister Kränze niederlesen lassen in
dankbarer Erinnerung an die Verdienste dieser Männer
um -die Räumung der besetzten Gebiete.

Gestern vormittag begab sich Reichskanzler Dr . Brü¬
ning,  begleitet vom Staatssekretär der Reichskanzlei, Dr.
Pünder , und von Vertretern der Heeres- und Martnelei-
tung, auf den Garnisonsfriedhof der Hasenhei- e. Er legte
dort einen Kranz von Eichenlaub im Aufträge des Reichs¬
präsidenten und einen Lorbeerkranz im Namen der ReichS-
regierung nieder. Um an diesem Tage dem unauslöschlichen
Dank Deutschlands für seine Gefallenen im Weltkriege
Ausdruck zu geben. Von hier aus begab sich der Reichskanz¬
ler zum Grabe des verstorbenen Reichsministers Strese -
mann  und legte in treuem Gedenken an seine großen Ver¬
dienste um die Befreiung der Rheinland ? auch dort einen
Kranz der Reichsregierung nieder.

In der Mittagsstunde des Dienstag entboten die Wacht-
batterien -es Artillerieregtments 1 Berlin dem befreiten
Rheinland den Gruß der Reichshauptstadt. Mit klingendem
Spiel zog die Truppe, von einer vieltausendköpfigenMenge
jubelnd begrüßt, durch das Brandenburger Tor «nd die Lin¬
den »um Lustgarten. Hier erwartete - er Chef der Heeres-
leitung, Generaloberst Hey «, und der Stadtkommandant
von Berlin die Truppen . Bier leichte Feldhaubitzen künde¬
ten mit 21 Salutschüssender schweigend harrenden Zuschauer¬
menge die endliche Stunde der Befreiung der Rheinlande.
Sämtliche Kirchenglocken läuteten eine Stunde lang.

Oesterreichs Glückwünsche zu« Nheinlandräumnng.
Bundespräsiüent Miklas hat an den Reichspräsidenten von

Hindenburg folgendes Glückwunschtelegrammgerichtet:
»Anläßlich der vollendeten RHeinlandräumung - rängt eS

mich. Eurer Exzellenz zu versichern, daß dieses für die Ge¬
schichte des gesamten deutschen Volkes denkwürdige Ereig¬
nis auch beim deutschen Volk in Oesterreich brüderliche Ge¬
fühle der aufrichtigsten Freude auslöst.''

Separatistensturm in Kaiserslautern
TU. Kaiserslautern,  3 . Juli . Im Anschlntz an die

gestrigen Befreinngsfeiern versammelte sich eine Anzahl
jnnger Lente vor de« Hänser« -er ans der Separatistenzeit
her bekannte« Kauflente Ninschc, Knobloch und Mallach. Sie
schlüge« hie Scha«fe«ster ein «nd verwüstete« die Läden. B«t
Knobloch wnrde die Wohnungseinrichtung zertrümmert . Di«
Polizei griff mit einer Motorspritze ei«. Mallach soll sich
erschossen haben.

»
Zu den schweren Ausschreitungen werden noch folgende

Einzelheiten gemeldet: Gegen 8 Uhr früh zog eine große
Menschenmengevor das Haus des Separatisten Rinsche, wo
eine Schaufensterscheibe eingeschlagen wurde. Die Polizei
griff jedoch sofort ein und es gelang, die Meng« zu zer¬
streuen. Zwischen 5 und 6 Uhr kam es zu weiteren Aus¬
schreitungen im Haus - es Kaufmanns Knobloch. Die Menge
»erschlug die Schaufensterscheibenund zerstört« restlos di«
Ladeneinrichtung. Aus der Wohnung im 3. Stock wurde die
ganze Einrichtung auf die Straße geworfen, darunter ein
Klavier und mehrere Betten. Das Hinterhaus wurde von
der Menge angezündet, Loch gelang es der Feuerwehr , den
Brand zu löschen. Die Polizei zerstreute die Menge, doch
wiederholten sich die Zerstörungsszenen im Haus LeS Separa¬
tisten Mallach, wo die Schaufenster eingeschlagen, die Laden¬
einrichtung zerstört und die Verkaufsgegenstände auf die
Straße hinausgeworfen wurden. Eine Tischglocke fiel einem
Mann auf den Kopf, so daß er sofort bewußtlos zusammen,
brach. Als die Polizei eintras , wurde sie von der rasende«
Menge angegriffen, so daß sich die Beamt«« gezwungen
sähe«, vom Gummiknüppel »nd von der bla«ke» Waffe Ge,
bra«chz« mache«. Auch die Feuerwehr wurde eingesetzt, die
mit Wasserstrahlen gegen die Meng« vorging. ES gab «ine
Anzahl Verletzter. Gegen ö Uhr kam es erneut zu einer An¬
sammlung vor dem Hause des Rinsche. Plötzlich fielen einige
Schüsse, die das Signal zum Sturm auf den Laden bildeten,
der gleichfalls vollständig zerstört wurde, bevor die Polizeieingreisen konnte.

Die Beratung der Deckungsvorlagen
Morgen Verabschiedung

der neuen Finanzgesetze im Reichsrat
TU. Berk ' «, z . J «ls. Die Reichsratsansschüssehabe«

am Dienstag die erste Lesung der nene» Deckungsvorlage«
abgeschlossen. Z«m Zweck einer nochmalige« genauere«
Ueberprüfnng der gesamte« Materie soll noch eine zweit«
Ansschnßsitznag statifinde«. Die Verabschiedung der Vor¬
lagen in der Vollsitzung des Neichsrats wird spätestens am
Donnerstag nachmittag erfolge». Am Freitag werde« die
Vorlage« dann dem Reichstag überwiese«. Wege« der Fri¬
sten wird die erste Lesnng im Reichstag in dieser Woche
nicht mehr stottfinde«, sondern wahrscheinlich erst am Mon¬
tag nächster Woche.

Die Haltung der Partei ««.
Die Reichstagsfraktton der Deutschen VolkSpa  r-

tei  beschäftigte sich am Dienstag abend mit den Deckungs-
Vorlagen. Sie wird die Beratungen heute fortsetzen. Be¬
schlüsse wurden bisher nicht gefaßt. Gegenüber den Mut¬
maßungen über die Haltung der deutschnattonalen
Neichstagsfraktion,  die für die parlamentarische
Durchführung des neuen Deckungsprvgramms der Reichs¬
regierung von ausschlaggebenderBedeutung ist, schreibt der
„Schnelldienst", es sei etwas ganz anderes, ob unter einem
brutalen Justizürnck über unbedingt notwendige Agrarge¬
setze abgestimmt werden müsse, oder ob über die geplanten
neuen Steuergesetze eine parlamentarische Entscheidung her¬
beizuführen sei. Auch der „Flügel " der Deutschnationalen
Partei , der unter schweren Gewissenskämpfen glaubte, dem
Kabinett Brüning um der Not der Landwirtschaft willen
eine Galgenfrist geben zu müssen, sei keinesfalls gesonnen,
für sich und für die gesamte Deutschnationale Partei parla¬
mentarischen Selbstmord zu begehen und um einer unter
marxistischem Einfluß stehenden Teillösung willen die große
bürgerliche Rechte von der schon im frühen Herbst notwendig
werdenden grundsätzlichen Auseinandersetzung auszuschal¬
ten. Alle Hoffnungen auf eine neue Spaltung der deutsch¬
nationalen Fraktion , die eine Annahme der Aoungsteuern
ermöglichen solle, müßten begraben werden.

Thüringen gegen die Deckungsvorlage.
Das thüringische Kabinett befaßte sich gestern mit dem

neuen Deckungsprogramm der Reichsregierung und lehnte
dieses bis ans die Ledigensteuer ab. Bevor - er Thüringische
Landtag am Dienstag seine Beratungen jortsetzte, hielt der

sozialdemokratische Vizepräsident Leber  anläßlich der
Rheinlandräumung eine kurze Gedächtnisrede. Die Kommu¬
nisten und die Nationalsozialisten erschienen erst im Sit¬
zungssaal, als der Landtag in di« Tagesordnung eingetreten
war. Auch Minister Dr . Frtck erschien erst, als Vizepräsident
Leder seine Gedächtnisrede beendet hatte.

Abstimmungen im Reichstag
— Berlin , 3. Juli . Bei der Eröffnung der gestrigen

ReichStagssitzung teilte Präsident Loebe  mit , daß aus
Wien ein Glückwunschtelegrammzur Befreiung - eS Rhein¬
landes eingegangen sei. Dann wurde einmütig allein gegen
di« Stimme der Kommunisten der Antrag gutgeheißen, - er
die Sicherstellung der Wirtschaftshilfe für
den befreiten Westen vorsieht.  Bei der Fort¬
setzung - er Aussprache zum Etat des ReichsarbeitSmintste-
riums nahm Minister Stegerwalb  nochmals -aS Wort,
um die Regierungsvorlage zur Reform der Kranken¬
versicherung  gegen ihre Widersacher »« verteidigen.
Der hauptsächlich von den Sozialdemokraten geübten Kritik
an der Bestimmung, daß der Versicherte eine Mark für den
Krankenschein zu zahlen habe und 50 Pfennig zu Len Arz¬
neikosten beisteuern solle, hielt der Minister überzeugend
entgegen, daß die Ermäßigung des Beitrags diese Aufwen¬
dung mehr als wett mache. Dr . Stegerwald bekannte sich
weiter gegen eine „Verbeamtung " der Krankenkasseuärzte.
In der Aussprache meldeten dann die einzelnen Parteien
noch ihre besonderen Wünsche »um Etat LeS Arbeitsmini¬
steriums an. So verlangte der Abg. Pfeffer  von der
Deutschen Volkspartet die Einsetzung eines Sachverstän¬
digenuntersuchungsausschusseszur Nachprüfung -es finan¬
ziellen Standes der Invalidenversicherung . Der Zentrums-
abgeordnete Beck setzte sich für eine verstärkte ländliche
Siedlungspolitik ein, in - er er die Lebensfrage des deut¬
schen Volkes sicht. Die Demokraten forderten im Interesse
des selbständigen Gewerbes eine Revision der Labenfchluß-
zeit.

Bet den zum Etat des Auswärtigen nachgeholtcn Abstim-
muirgcn wurde das von den Deutschnationalxn und den
Kommunisten gegen Dr . Curtius  eingebrachte Miß¬
trauensvotum  mit 288 gegen 131 Stimmen abge¬
lehnt.  Die Mittel für die Auslandsvertretungen wurden
über die Vorschläge des Ausschusses hinaus um weitere
25 000 Mark gekürzt und die Regierung aufgefordert, über

Tages-Spiegel
Die Rheinla «dbefrei»ng wurde gestern im ganzen Reich ge»

feiert. Die Reichsregierung «ahm Anlaß, der «m das Be»
freinugswerk verdiente« Tote« zu gedeuke«.

Der Reichsrat wird morgen die Deckungsvorlage« verab»
schiede« und dem Reichstag znweise«.

Der Reichsfinanzminister hat beim Neichsrat und Reichstag
-te Ermächtigung zum E'nspare« von IVO Millionen am
Etat gefordert.

*

Im Reichstag wurden die Mitztranensanträge gegen D».
C«rti«s und Stegerwald abgelehnt.

»
Die Reichsregiernng gibt die Verschuldung der Landwirt»

schaft mit 7,248 Milffarden Mark au.
*

Wirtschaftsminister Dr . Maier hat im Landtag von einem
großzügigen Arbeitsbeschaffnngsprogramm der württ.
Regierung Kenntnis gegeben.

»
Ei« von Irkutsk kommender Personenzng entgleiste infolge

falscher Weichenstellnng kurz vor Leningrad . Die Lokomo¬
tive sowie mehrere Wage« wurden vollkommen zertrüm¬
mert. 28 Personen kamen bei dem Unglück «ms Lebe«, 28
wnrde« verletzt.

-te Anslandsbesoldung alsbald eingehende Aufklärung zu
geben. Mit 309 gegen 81 Stimmen bet 183 Enthaltungen
der Sozialdemokraten wies das Haus das Mißtrauens¬
votum der Kommunisten gegen den Arbeitsminister zurück.
Der Haushalt wurde in der Ausschußfassung genehmigt und
die Krankenversicherungsreform dem Ausschuß übergeben.
Heute soll die Amnestievorlage verabschiedet werden.

Die Finanzierung der neuen Ernte gesichert
TU. Berlin,  3. Juli . Amtlich wirb mitgetcilt : Die vom

Reichsministerinm für Ernährung «nd Landwirtschaft mit
den großen Spitzenkreditinstitnte« geführte« Besprechungen
über di« Finanzierung der diesjährigen Getreideernte haben
ergebe«, daß sowohl die Reichsbank wie die deutsche Renten»
bank-Kreditanstalt «nd die preußische Zentralgenoffenschafts»
kaffe bereit find, in ausreichendem Umsang Mittel z«r Be¬
wegung der diesjährige« Getreideernte zur Verfügung zu
stellen.

Im gleiche» Sin « habe« sich die für die Gctreidefinan-
zternng errichteten Getreibespezialinstitnte, in erster Linie die
Zentrale der Getreidekreditbankeu und Getreide-, Jndnstrie-
«nd Kommisfio«S-AG. geäußert. Ebenso werde« sich die
Dentsche Girozentrale «nd die Landesbanke« wie bisher in
de« Dienst der Erntefinanziernng stellen.

I » Beantwortung einer sozialdemokratischenInterpella¬
tion teilte die Reichsregiernng dem Reichstag das Ergebnis
der Erhebungen -er Finanzämter über die Berschnldnng - er
deutsche» Landwirtschaft mit. Aus der Statistik ergibt sich
daß sich der Gesamtbetrag der sestgestellten Schulden auf
7,348 Milliarde«  RM . beläuft.

Hiervon entfallen auf Aufwertungsfchulden 1.408 Milli¬
arde«, auf Altenteile und ähnliche Lasten 788 Millionen , auf
neue Hypothekenschnlden8,449 Milliarden und auf sonstige
Schulden 1,688 Milliarden RM . Zu dem Ergebnis dieser Ber-
schnldungSstatisti-k wird darauf htngewiesen, daß durch fi« nur
etwa 70ch Prozent Ler Fläche der landwirtschaftlichenBetriebe
berücksichtigt sind. In der Statistik sind lediglich landwirt¬
schaftliche Betriebe ausgenommen worben, nicht dagegen forst¬
wirtschaftliche und gärtnerisch« Betrieb«. Aus diesem Grund
ist - aS Ergebnis der Verschuldung mit de« Schätzungen des
Instituts für Konjunkturforschung, die für 1. Januar 1928
ein« Verschuldung  von 9,7 bis 10 Milliarden und fü»
die Gegenwart von  11,1 bis 11L Milliarden
ohne di« Rentenbanhgrunbschuld von 3 Milliarden ergaben,
nicht vergleichbar. Im einzelnen ist a«S der Statistik festzu-
stellen, daß die Verschuldung am stärksten in Ostpreußen und
Pommern ist. _

Guillaumat uud Tirard in Paris
TU. Paris , 3. Juli . Der bisherige Oberkommissar Gnil -

lanmat  und General Tirard  sind am Dienstagfrüh
auS dem befreiten Rheinland kommend auf dem Pariser Ost-
bahnhos eingetrosfen. Im gleichen Zug traf auch das letzte
Bataillon des 8. Infanterieregiments aus Mainz ein. Guil¬
laumat erklärte, daß die deutsche Bevölkerung sich bei ihrer
Abreise außerordentlich korrekt verhalten habe. Wir haben
dem gute« Wille« des deutschen Volkes Vertrauen entgegen»
gebracht und hoffe«, daß diese Geste von der Reichsregierung
und der bentschen Gesamtnatio« verstanden werden wirb
Guillaumat und Tirard wurden am Vormittag von Briand
empfangen. Am Nachmittag hat der General die Flamm«

am Grabe des Unbekannten Soldaten entzündet.



Zur Befreiung der Rheinlande
Mitfreude der Saarbevölkerung.

Zur gleichen Stunde , in der die rheinische und pfälzische
Bevölkerung ihrer dankbaren Frerrde über die wtedergewon-
neue Freiheit Ausdruck verlieh , war die Saarbevölkerung
zusammengekommen , um erneut ein Treuebekenntnis ab¬
zulegen und ihre Freude über die wieöererstandene Freiheit
der Nheinlande darzutun . In Saarbrücken wurden unter
großem Geläut die Häuser beflaggt , und ein Läufer der
Deutschen Turnerschaft verließ mit einer Botschaft an die
Stadt Trier den Rathausplatz . Eine unübersehbare Men¬
schenmenge hatte sich auf dem Rathausplatz versammelt.
Massenchöre der Saarbrücker Gesangvereine leiteten zu den
Feierlichkeiten über , deren Mittelpunkt eine Ansprache des
Landesratabgeordneten Kiefer bildete . An den Reichspräsi¬
denten wurde ein Telegramm abgesandt , in dem die Saar¬
bevölkerung ihrer Treue zum deutschen Vaterland Ausdruck
verleiht.

Auch der deutsche Oste« nimmt Anteil.
Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen hat dem

Landeshauptmann der RHeinprovinz folgendes Telegramm
gesandt : „Die ganze Provinz Ostpreußen gedenkt heute
glückwünschewb in enger Verbundenheit der befreiten Rhein¬
provinz und ihrer treuen deutschen Bevölkerung , die durch
inutiges Ausharren und mannhaftes Dulden den schönsten
Sieg errungen hat ."

Der Landeshauptmann der Provinz Oberschlesten hat an¬
läßlich der Rheinlandbesreiung an den Landeshauptmann
der Rheinprovinz folgendes Telegramm gesandt : „Die Pro¬
vinz Oberschlesten entbietet der Rheinprovinz zur endgülti¬
gen Befreiung von langjähriger fremder Besatzung herz¬
lichste Glückwünsche. In Erinnerung an eigene schwere Be¬
satzungszett nimmt die Bevölkerung Oberschlesiens warmen
Anteil an der Freude der Rheinländer über ihre nach schwe¬
ren Opfern wiedergewonnene Freiheit ."

Der Kirchentag und die befreite Westmark.
Der in Nürnberg versammelte deutsche Evang . Kirchen¬

tag beschloß einstimmig die folgende Kundgebung:
Der deutsche Evang . Kirchentag sendet den evangelischen

Kirchen und Gemeinden der Westmark zu dem Tag , an dem
sie von fremder Gewalt befreit werden , in brüderlicher Ver¬
bundenheit und herzlicher Mitfreude Dankesgruß und Se¬
genswunsch . Mehr als zehn Jahre haben sie mit allen
Volksgenossen am Rhein geduldig harten Druck ertragen
und sich treu und tapfer zur Schicksalsgemeinschaft zu Volk
«nd Vaterland bekannt . Sie haben sich ehrfürchtig unter
Gottes Führung gebeugt und sind in der Kraft des Glau¬
bens lebendig und stetig geblieben . Gott wolle sie weiter¬
hin segnen und durch seinen Geist stärken.

Pariser Stimme » zur Räumung.
Die gesamtfranzösische Presse bespricht die Rheinland¬

räumung in langen Artikeln , wobei auch von den Links¬
blättern von einem Zeichen französischer Generosität und
dem französischen guten Willen gesprochen wird . Die Vo-
lontö schreibt, es bleibe zu wissen übrig , wie Deutschland die
Freiheit ausnützen werde . Das Journal sagt u. a., man
könne nicht umhin , sich darüber klar zu werden , daß Deutsch¬
land in der Stunde - er Rheinlanöräumung einen Haus¬
haltsfehlbetrag von 6 Milliarden Franken aufweise und im
Begriffe sei, eine Finanzdiktatur als letztes Hilfsmittel für
die Wiederaufrichtung seiner finanziellen Kraft einzurich¬
ten . Es wäre vielleicht besser gewesen, die RHeinlanöräu-
mung etappenweise durchzuführen und einige Kompagnien
französischer Soldaten in Trier und Landau zu belassen.
Der Petit Parifien kommt zu dem Schluß , daß man den
Franzosen im besetzten Gebiet mit einer gewissen Gleich¬
gültigkeit begegnet sei, die jedoch nicht herausfordernd ge¬
wesen wäre.

Der gallische Hah «.
Auf der Brücke , die Straßburg mit dem deutschen Kehl

verbindet , befand sich bisher auf der deutschen Seite ein gal¬
lischer Hahn , das bekannte Wahrzeichen Frankreichs . Da
zusammen mit dem übrigen besetzten Gebiet jetzt auch der
Kehler Brückenkopf geräumt wurde , ist, wie bereits berichtet,
dieser Hahn heruntergenommen worden , der nunmehr auf
der Straßburger Seite der Brücke Aufstellung finden soll.

ASSS-

Unser Bild zeigt den deutschen Kopf der Kehler Brücke
mit dem gallischen Hahn.

DieRheinland -Befreiungsfeierin Stuttgart
Am Tag der Befreiung der deutschen

Lande am Rhein vom Joch fremder Herrschaft , veranstaltete
die Württ . Staatsregierung zusammen mit dem Wehrkreis¬
kommando V und der Stadtverwaltung Stuttgart und in
Verbindung mit der Technischen Hochschule Stuttgart und
der Landwirtschaft !. Hochschule Hohenheim im Hof des Neuen
Schlosses eine Befreiungsfeier ^ die zu einer überaus mäch¬

tigen und eindrucksvolle « Kundgebung wurde . Wohl an
die 100 OVO mögen es gewesen sein , die den Schlohhos , den
Schloßplatz und die benachbarten Straßen umsäumten . Im
Schloßhof selbst hatten die Reichswehr im Stahlhelm und
die verschiedenen Korporationen Aufstellung genommen . Der
stellvertr . Wehrkreiskommandeur Generalmajor Waenker
von Dankenschwetl  sührte in einer Ansprache u . a.
aus : Wir empfinden einmütig die Befreiung der deutschen
Lande am Rhein als einen besonderen Markstein in der Ge¬
schichte unseres Volkes , zu dem auch spätere Generationen
den Blick in Ehrfurcht erheben werden . In die Freude der
Befreiungsstunde mischt sich aber das bittere Gefühl des
Schmerzes und der Trauer , daß deutsches Land beiderseits
des Rheins durch einseitige Bestimmungen minderen Rechts
bleiben und das Saargebiet noch nicht seinem Mutterland
zurückgegeben ist. Der große Zapfenstreich soll deshalb keine
frohe Festfeier sein, sondern eine ernste , weihevolle Gedenk¬
stunde, in der wir uns erneut ins Gedächtnis zurückrufen
wollen , daß nur ein in Einigkeit zusammenstehendes Volk
die Gefahren und Nöte seiner Geschichte überwinden wird,
so wie es unsere Brüder am Rhein und an der Mosel getan.
Sodann folgte die Ansprache von Staatspräsident Dr . Bolz,
in der er sich an die deutsche Jugend , die deutschen Frauen
und Männer wandte und ungefähr folgendes aussührte:
Das Vaterland frei von fremden Truppen , von fremder Be¬
satzung ! 11>L Jahre nach Kriegsende endlich frei . Wißt ihr,
was das heißt ? Laßt es euch sagen von denen , die 11^ Jahre
lang fremde Uniformen sehen, fremde Kommandos hören,
fremde Polizei ertragen , fremden Vorschriften sich fügen
mußten . Begreift ihr , daß unsere Brüder und Schwestern
am Rhein und in der Pfalz heute nacht um 12 Uhr Gott
danken ? Ihre Freude soll auch unsere Freude sein. Durch
unsere Feier soll der Dank zum Ausdruck kommen , den wir
allen schulden, die für uns 11>4 Jahre Schmach und Qua!
ertragen haben . Mitfeiern und uns mitsreucn wollen wir,
weil nicht nur das besetzte Gebiet frei wird , sondern das
deutsche Vaterland . Ein Teil bleibt auch heute noch unfrei.
Der Saarbevölkerung wollen wir heute ganz besonders ge¬
denken und sie bitten , auszuharren , bis auch ihr die Befrei¬
ungsstunde schlägt. Die Freude , die wir empfinden über
die Befreiung des Vaterlands , scheut sich, sichtbar zu jubeln.
Unsere Seele kann nur mitfeiern , wenn sie Trost findet und
neue Lebenskraft , wenn die Befreiungsfeiern erneute Be¬
kenntnisse zum Vaterland in seiner Not werden , wenn der
Wille neu belebt wird , die schweren Sorgen mitzutragen , das
Vaterland auch in seinem Elend zu lieben und ihm treu zu
sein. Echte Befreiungsfeiern sollen sie werden , indem sie
uns reinigen von Eigennutz , von Schwäche und Verzagtheit,
und uns erfüllen mit neuer Liebe, neuem Mut und neuer
Hoffnung für unser Vaterland . Seine Worte klangen aus
in ein Hoch auf Deutschland , dem das von der Menge begei¬
stert mitgesungene Deutschlandlied folgte . 21 Salutschüsse
und Glockengeläut von den Kirchen Stuttgarts kündeten von
der weihevollen Stunde . Während dieses feierlichen Akts
wurde der Große Zapfenstreich durchgeführt , der in der
herrlichen Juninacht ein einzigartiges militärisches Schau¬
spiel darbot . _

Gegen die ungleichmäßige Verteilung
der Reichsbahnaufträge

TU . Berlin , 1. Juli . Die Abgeordneten der Bayerischen
Volkspartei , des Zentrums , der Deutschnationalen , der
Wirtschaftspartei und der Deutschen Volkspartei haben im
Reichstag folgende Interpellation eingebracht:

Die vom Abgeordneten Rauch -München in der Reihe der
Sitzungen vom 28. Mai 1930 veröffentlichte Statistik der
Reichsaufträge stellt fest, baß die bei diesem Anlaß mit Recht
beanstandete ungleichmäßige Verteilung der Reichsaufträge in
erhöhtem Maße für die Vergebung der Reichsbahn zutrisft.
Von den 345 Millionen Aufträgen , die die Reichsbahn im
ersten Halbjahr 19929 im deutschen Reichsgebiet vergeben hat,
trafen nach den behördlichen Feststellungen nicht weniger als
280 Millionen oder 81 Prozent auf Preußen , auf alle übrigen
deutschen Länder insgesamt 66 Millionen oder 19 Prozent.
Bayern erhielt in der gleichen Zeit an Aufträgen der Reichs¬
bahn 14,6 Millionen oder 4^ Prozent , obwohl Bayern 10,1
Prozent der in Industrie und Handel in Deutschland tätigen
Personen beschäftigt . Darnach hat Bayern in dem einen Halb¬
jahr an Aufträgen der Reichsbahn um 20 Millionen RM.
weniger erhalten , als es schlüsselmäßig nach der Zahl der in
Industrie und Handel beschäftigten Personen hätte erwarten
dürfen , Sachsen um 26 Millionen zu wenig , Württem¬
berg  um 11 Millionen , Baden um 6.5 Millionen , Thüringen
um 7 Millionen zu wenig . Es ist geradezu unverständlich , wie
die Reichsbahn angesichts dieser schon bestehenden Zurück¬
setzung der süddeutschen Wirtschaftsgebiete «och daran gehen
kann , durch allmähliche Stillegung von dort gelegenen Wer¬
ken der Reichsbahn das nachgewiesene Mißverhältnis noch
zu verschärfen . Wir fragen die Reichsregierung , was sie zu
tun gedenkt , um eine gleichmäßigere Verteilung der Aufträge
der Reichsbahn und eine bessere Berücksichtigung der süd¬
deutschen Länder herbeizuführen.

Dis Akkordlöhne werden gesenkt
TU . Essen, 1. Juli . Von seiten des Christlichen Metall¬

arbeiterverbandes wird mitgeteilt , daß die Firma Krupp
nun das Ausmaß der Senkung der Akkordbezüge bekannt-
gegeben habe . Die Akkordbezüge für Facharbeiter sollen sich
danach auf 16 bis 30 Rpf . je Stunde belaufen , so daß sich
nach der Berechnung des Christlichen Metallarbeiterverban¬
des künftig Ausfälle von 40 bis 70 RM . im Monat ergäben.
In einigen Betrieben der Firma Krupp habe die Arbeiter¬
schaft aus der Erregung heraus sogar die Arbeitsstelle ver¬
lassen. Von Werkseite war eine Aeußerung hierzu noch nicht
zu erhalten.

Kleine politische Nachrichten
Zunehmende französisch - italienisch « Spannung . Die

„Times " lenkt in einem Leitartikel unter Hinweis auf die
Erhöhung der italienischen Rüstungsausgaben die Aufmerk¬
samkeit auf die zunehmende französisch-italienische Span¬

nung . Die Gefahr eines Krieges zwischen Italien und
Frankreich werde heute überall , wo außenpolitische Fragen
erörtert würden , ganz offen zugegeben . Ganz unvoreinge¬
nommene Beobachter erachteten die Lage bereits als so
schlecht, daß die Vermittlung des Völkerbundes vorgeschlagen
wurde . Zwischen den Nationen habe ein neuer Rüstuiigswett-
bewerb eingesetzt. Es erscheine unverständlich , baß die Staats¬
männer Italiens und Frankreichs entschlossen seien, den in
der Vorkriegszeit gemachten schweren Fehler der Vergiftung
der gegenseitigen Beziehungen durch übertriebene Rüstungen
zu wiederholen.

Der Präsident des indische« Nationalkongresses verhaftet.
Der Präsident des indischen Nationalkongresses , Pandit
Nehru , ist in Allahabad verhaftet worden . Die Regierung
hat den Nationalausschuß für ungesetzlich erklärt . Pandit
Nehru war viele Jahre hindurch der Führer der Nationa¬
listen und Vertreter der Homerule -Partei in der gesetzgeben¬
den Versammlung Indiens , doch hatte er zum Zeichen des
Protestes gegen die englische Negierung im Juni auf seinen
Sitz verzichtet.

Maßnahme » der neue « bolivianische » Negierung . In La
Paz und in ganz Bolivien herrscht Ruhe . Der aus 6 hohen
Militärs zusammengesetzte Ratsausschuß , der nach erfolgter
Revolution unter allgemeiner Zustimmung die Negierungs-
gewalt übernommen hat, erließ seine ersten Verordnungen.
Der Rat kündigte die Ausschreibung freier Wahlen , di«
Reform der zerrütteten Finanzen sowie die Einsetzung eines
aus Unternehmern und Arbeitern bestehenden Wirtschafts¬
rates zum Zwecke der Bekämpfung der schweren Wirtschafts¬
krise an.

Russisch-japanische Spannung
TU . London , 1. Juli . Im Zusammenhang mit dem

Fischereizwischenfall wurde der sowjetrussische Handelsver¬
treter in Tokio ausgewiesen . Das japanische Außenministe¬
rium errvartet noch nähere Einzelheiten über die russische«
Uebergriffe auf die japanische Fischereiflotte . Wie noch be¬
kannt wird , ist ein japanischer Fischer durch Las Geschützfeuer
des russischen Torpedobootes getötet worden.

Aus aller Welt
Lumnlte bei einer Piscator -Anfsührung im Saargebiet.
In Saarbrücken kam es bei der Aufführung des Bühnen¬

werkes „Paragraph 218: Frauen in Not " Lurch die Piscator-
bühne im städtischen Saalbau zu großen Lärm - und Skandal-
fzenen.

Das Eisenbahnunglück bei Buer vor Gericht.
In Köln  begann vor dem Erweiterten Schöffengericht

der Prozeß wegen des Eisenbahnunglücks bei Buer im August
1929 gegen den Lokomotivführer Norbhaus aus Hamm und
den Fahrdienstleiter Fischer aus Düren . Den Angeklagten
wivd zur Last gelegt , das Eisenbahnunglück von Buer durch
Vernachlässigung der Dienstvorschriften und durch Fahrlässig¬
keit verschuldet zu haben . Bekanntlich fanden bei dem Un¬
glück 16 Personen den Tod , während 66 Personen verletzt
wurden . Lokomotivführer Nordhaus selbst hat bei dem Un¬
glück den rechten Arm verloren . Wegen der zahlreichen Zeu¬
gen, des Andrangs von Zuhörern und Pressevertretern findet
die Verhandlung im Schwurgerichtssaale statt . Etwa 35 Zeu¬
gen und Sachverständige sind zugezogen.

Ueberraschendcs Ergebnis ' n der Lübecker Geheim¬
untersuchung.

Wie die „BZ ." meldet , ist die Eröffnung der gerichtlichen
Voruntersuchung in Lübeck gegen den Obermedizinalrat Alt-
stäüt, Prof . Deycke, dessen Laboratortumsschwester uird den
Leiter des Kinderhospitals wegen dringenden Tatverdachts
Ser fahrlässigen Tötung erfolgt . In den Geheimsitzungem
des Vürgerausschusses ist überraschenderweise eine furcht¬
bare Tatsache bekannt geworden . Darnach ist am 25. April
zum letzten Male Fütterungsmaterial für die Kinder au
die Hebammen und Aerzte ausgegeben worden , das für drei
Fütterungen reichte, die in Zwischenzeiten von je 3 Tagen
am 25. April , am 28. April und am 1. Mai stattsanden . Be¬
reits am 26. April wurde durch die Obduktion eines der ge¬
storbenen Kinder festgestellt, daß die Todesursache auf das
Calmette -Serum zurückzuführen war . Sofort wurde die
Fütterung im Krankenhause selbst eingestellt . Man hatte
es aber unterlassen , auch außerhalb des Krankenhauses die
Fütterung mit dem Calmette -Präparat zu stoppen, die am
28. April und am 1. Mat stattfinden sollte. In dieser Unter¬
lassung wird eine furchtbare Fahrlässigkeit der Aerzte ge¬
sehen, die zu ihrer Verteidigung geltend machen, sie hätten
diese Fütterung außerhalb des Krankenhauses nicht ein-
gestellt, um keine Unruhe in der Bevölkerung zu stiften.

Der „Zug deS Todes ".
Der Wien —Buöapester Schnellzug hat auf der Strecke

Prag —̂Budapest an verschiedenen Orten drei Persone « tot-
gefahren , während eine vierte lebensgefährlich verletzt
wurde . Im Bahnhof Szöny überfuhr der Schnellzug den
zweijährigen Sohn eines Streckenwärters . Das Kind war
sofort tot . Die Mutter , die ihr Kind vor dem heranbrausen-
den Schnellzug retten wollte , wurde gleichfalls vom Zuge
erfaßt und lebensgefährlich verletzt . Kurz darauf stürzte
sich auf einer anderen Station ein 71jähr !ger Tagelöhner in
selbstmörderischer Absicht vor den Schnellzug und wurde ge-
tötet . In Tatatovaros schließlich wurde ein ISjähriger
Schüler , dessen Name noch nicht festgcstellt werden konnte,
vom Schnellzug überfahren und getötet.

Ansbrnchsversuch aus einem Londoner Gefängnis.
Ein dreister Ausbruchsversuch ist am Hellen Tag in dem

Londoner Gefängnis Wandsworth verübt worden . Wäh¬
rend des Großempfangs unter der Aufsicht eines Offiziers
fuhr ein Automobil an der Gefängnismauer vor . Eine Let¬
ter wurde gegen die Mauer gelehnt und eine Strickleiter
auf die andere Seite geworfen . Zwei der berüchtigsten
Automobilbanditen , die eine Strafe von 6 bzw. 10 Jahren
zu verbüßen haben , ergriffen die Strickleiter und versuchten
zu entkommen . Einem von ihnen gelang die Flucht , wäh¬
rend der andere von einem Gefängniswärter niedergeschla¬
gen wurde . Der Polizei ist es bisher nicht gelungen , de»
Ausbrecher wieder einzufaugeu.



Arbeitsbeschaffung in Württemberg
Beginn der Sommer -Sitzungsperiode des Landtags

Der Landtag trat gestern vormittag zu einer kurzen
Sommertagung zusammen , um einige unaufschiebbare Auf¬
gaben zu erledigen . Landtagspräsident Pflüger  widmete
dem verstorbenen früheren Landtagspräsidenten , Landge¬
richtsdirektor a. D . Walter in Ellwangen , einen herzlich ge¬
haltenen Nachruf und gedachte dann in eindrucksvollen Wor¬
ten der Befreiung des Rheinlandes . Nachdem dann 6 Kleine
Anfragen beantwortet worden ivaren , begründete der Abg.
Weimer  lS .) eine Große Anfrage betr . Maßnahmen zur
Schaffung von Arbeitsgelegenheit . In der Anfrage wird
u. a. der weitere Ausbau des Verkehrsnetzes in der Um¬
gebung von Stuttgart sowie die Elektrisierung der Vororts¬
linien der Reichsbahn verlangt , ferner die Unterstützung
von Bauvorhaben der Gemeinden , die Gewährung von
Darlehen , die Verrichtung von Notstanösarbetten in den
Staatsforsten , die Ausführung des Neckardurchstichs bei
Neckargartach und bei Deizisau , sowie die Ausführung von
Arbeiten zur landwirtschaftlichen Bodenverbesserung . Gleich¬
zeitig stand auch zur Erörterung ein Antrag des Finanz¬
ausschusses, wonach das Staatsministerium ermächtigt wird,
einen Vertrag mit der Reichsbahn betr . Elektrisierung der
Bahnlinien Stuttgart —Ludwtgsburg und Stuttgart —Eßlin¬
gen sowie den Bau eines zweiten Gleises zwischen Ditzingen
und Leonberg abzuschlleßen unter der Voraussetzung , daß
die Stadt Stuttgart sich bereit erklärt , durch Uebernahme
der Reichsbahnstrecke Leinfelden —Neuhausen oder auf an¬
dere Weife den Bau des zweiten Gleises Ditzingen und
Leonberg und den Ausbau des Filderbahnnetzes zu ermög¬
lichen, sowie die Gemeinden Vonlanden und Plattenhardt
an das Filderbahnnetz anzuschlietzen, und daß die beteilig¬
ten Amtskörperschaften sich an der Aufbringung des in
Höhe von 8ch Millionen Mark in Aussicht gestellten Dar¬
lehens angemessen beteiligen . Wirtschaftsminister Dr.
Mater  wies darauf hin , daß die große Wirtschaftsöepres-
sion allmählich an den Grundfesten des Staates zu rütteln
beginne und daß ein großes Arbeitslosenheer stets ein Ge¬
fahrenherd für jeden Staat sei. Die württ . Negierung sei
zur Frage der Arbeitslosenfürsorge positiv eingestellt , doch
wirke sich das jetzige System wegen der Gefahrengemein¬
schaft für Württemberg nachteilig ans . Hätte Württemberg
allein für seine Arbeitslosen zu sorgen , so würde es heute
noch mit einem Satz von 3,4 Proz . auskommen . Die Bei¬
hilfe des Reiches für NotstandSarbciten werde immer ge¬
ringer . Nachdem die ganze Angelegenheit retchsgesetzlich ge¬
regelt fei, erleiden die Länder auf jeden Fall finanzielle
Nachteile , wenn sie eigene Mittel aufwenden . Württemberg
stehen für die Arbettslosenfürsorge vorläufig 2,1 Millionen
Mark zur Verfügung , die Verwendung finden sollen für das
Wirtschaftsgebiet von Heilbronn und für die Elektrisierung
der Strecke Ludwigsburg —Eßlingen . Im Herbst erhält
Württemberg noch 2 Millionen Mark aus der englischen
Anleihe . 7000 Arbeiter könnten auf 3 Jahre Arbeit finden.
Die Stadt Stuttgart würde einen Schwabenstreich machen,
wenn sie sich an dem vorgesehenen Vertrag nicht beteiligen
würde , dem die Reichsbahn voraussichtlich schon in der näch¬
sten Woche zusttmmen wird . Das Innenministerium will
außerdem in den nächsten drei Jahren die Landeswasser¬
versorgung mit einem Aufwand von 30 Millionen ausbauen.
Auch hiedurch wird der Arbeitsmarkt belebt werden . Bet
Besprechung der Anfrage bezeichnete der Abg. Dr . Wider
lVP .) als die Hauptursache der Arbeitslosigkeit die Trtbut-
lasten . Der Noungplan sei nur beim 14 Stnnden -Arbcits-
tag erfüllbar . Die soz. Anträge seien rein agitatorisch . Nach
weiterer Debatte , in der der Ab. Gengler  sZ .) Notstands¬
maßnahmen auch während der Sommermonate beantragte,
wurde bte Wetterberatung und Abstimmung auf Mittwoch
nachmittag vertagt.

Nach Beschluß des Aeltcstenrats finden die Sitzungen in
der laufenden Woche zur Erledigung der auf der Tagesord¬

nung stehenden Verhaudlungsgegenstände am Mittwoch und
Freitag nachmittag und am Donnerstag und eventuell am
Samstag vormittag statt.

Ans dem Finanzausschuß des Landtages.

13.5 Millionen für den Stuttgarter Vororts¬
verkehr.

Der Finanzausschuß des Württ . Landtages nahm zunächst
Mitteilungen des Wirtschaftsmtnisters Dr . Maier  über den
Stand der Verhandlungen betr . die Elektrifizierung der Vor¬
ortslinien der Reichsbahn entgegen . Die festen Anlagen wür¬
den hierbei 8,5 Mill ., die Betriebsmittel 4 Mill . und der Bau
des 3. und 4. Gleispaares von Stuttgart nach Eßlingen 4F
Mill . RM . kosten. Bis 1932 soll der Betrieb evtl , ausgenom¬
men werden . Die Verhandlungen mit der Reichsbahn seien
erfolgreich vorangeschritten , doch seien in letzter Zeit Beden¬
ken aufgetaucht . Der württembcrgische Staat würde der
Reichsbahn ein Darlehen von 8F Millionen RM . zur Ver¬
fügung stellen bet 4 proz . Verzinsung . Die Fahrzeuge müß¬
ten in erster Linie von der württembergischeu Industrie ge¬
liefert werden . Von den 39 Millionen RM . Darlehen für
den Ausbau der Linie Osterburken -Tuttlingen sollen 4,5
Millionen RM . zugunsten der Linie Stuttgart -Eßlingen ent¬
nommen werben , die später von der Reichsbahn wieder zu¬
geschossen werden sollen. Alles in allem : Der Staat ist be¬
reit . 13,5 Millionen NM . in den Vorortsver¬
kehr Stuttgart einschl . der Erschließung der
I - tlder  zu geben . Die Leistungen der Stadt Stuttgart be¬
stehen in der Erwerbung der Reichsbahnlinie nach Leinfel¬
den. Die Bahn soll von der Stadt Stuttgart weitergeführt
werden . Die Reichsbahn ist bereit , 1 Million RM . zum Ban
des 2. Gleises zwischen Ditzingen und Leonberg zu verwen¬
den. Weiter machte der Minister Mitteilung über weitere
Bahnlinien . Der Stadt Stuttgart soll es überlasten werden,
diese Linien zu bauen . Die Stadt Stuttgart soll ihre Beteili¬
gung an der Eßlingcn -Nellinger Linie um 200 000 NM . er¬
höhen . Die Aussprache führte zur Klarstellung verschiedener
rechtlicher und rwlkc-wirtschaftlicher Fragen . Regierungsseitig
wurde der folgende Antrag vorgclegt : Der Landtag wolle be¬
schließen: Das Staatsministerium zu ermächtigen , einen Ver¬
trag mit der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft über die Er¬
richtung des elektrischen Betriebes  auf einem
Gleispaar der Strecke Ludwigsburg — Stuttgart —
Eßlingen,  sowie über den Bau eines zweiten
Gleises zwischen Ditzingen und Leonberg  vor¬
behältlich der Verabschiedung der erforderlichen Mittel im
Staatshaushaltsplan unter der Voraussetzung abzuschließen,
daß die Stadt Stuttgart sich bereit erklärt , durch Uebernahme
der Reichebahnstrecke Leinfelden -Neuhausen oder auf andere
Weise den Bau des zweiten Gleises zwischen Ditzingen und
Leonberg und den Ausbau des Filderbahnnetzes zu ermög¬
lichen, sowie die Gemeinden Bonlanöen und Plattenhardt an
das Filderbahnnetz anzuschließcn und daß die beteiligten
Amtskörperschaften sich an der Aufbringung des in Höhe von
8.5 Millionen RM . in Aussicht gestellten Darlehens in ange¬
messener Weise beteiligen . — Regierungsseitig wurde mit¬
geteilt , daß der begonnene Ausbau der Linie Osterburken-
Tuttlingen teilweise wegen Mangels an Mitteln seitens der
Deutschen Reichsbahn wieder eingestellt worden sei. Zur Zeit
habe die Reichsbahn für diesen Zweck keine Mittel zur Ver¬
fügung . Der Finanzminister teilte mit , daß der Vertragsent¬
wurf mit der Reichsbahn über den Ausbau des Stuttgarter
Verkehrsnetzes dieselben Grundsätze enthalte , wie der Nord¬
südvertrag und der Friedrichshafener Vertrag . Die Fertig¬
stellung der Nord -Südbahn würde sich um 3—4 Jahre ver¬
zögern : deshalb sollen die 4Z Millionen NM . für Stuttgart
—Eßlingen eingesetzt werden . Die Abstimmung über den Ne¬
gierungsantrag wurde ausgesetzt , um den Fraktionen Ge¬

legenheit zur Stellungnahme zu geben . Er wurde gestern
von sämtlichen Fraktionen angenommen.

Der Wirtschaftsminister gab sodann Mitteilungen über
die Verhandlungen über den Verbleib der Mauser¬
werke in Oberndorf  und legte einen entsprechenden
Antrag vor . Dieses große Werk dürfe nicht zum Erliegen
kommen . Der Staat habe die Aufgabe , hier mitzuwirken . Die
LanLesversicherungsanstalt Württemberg sei bereit , der Stabt
Oberndorf zur Erwerbung des Fabrikkrankenhauses einen
Betrag von 150 000 RM . ziK Verfügung zu stellen. Ein Zen¬
trumsredner machte geltend , daß der Mauserschen Gewehr¬
fabrik durch den Friedensvertrag die Gewehrfabrikation ver¬
boten worden sei. Hier lägen besondere Verhältnisse vor.
Folgender Antrag Ulrich , Dr . Hieber , Körner , Andre , Dr.
Burger , Bausch : „Der Finanzausschuß wolle beschließen: Dem
vom Wirtschaftsministerium verfolgten Plan grundsätzlich
zuzustimmen , wonach der Verbleib der Mauferwerke in
Oberndorf dadurch sichergestellt werden soll, daß der Staat
den Erwerbern von Häusern der Werksiedlung Darlehen bis
zum Gesamtbetrag von 4M 000 RM . zu ermäßigtem Zinsfuß
gegen Sicherstellung gewährt und eine einstweilige Aus¬
zahlung der Darlehensbeträge vorbehältlich der Verabschie¬
dung der erforderlichen Mittel im Staatshaushaltsplan nicht
zu beanstanden, " wurde mit 13 Ja bei einer Enhaltung
sKomm.) angenommen.

Sodann wurde über den Ausbau der milchwirtfchaftliche«
Schule in Wangen verhandelt . Hierzu lag ein Schreiben des
Staatsministeriums vor . Darnach soll der Lehranstalt ei»
Staatsdarlehen von SO OM RM . gegen hypothekarische Sicher¬
heit zur Verfügung gestellt werden.

Aus Stadt und Land
Calw , den2. Juli 1930.

Zur Feier der Befreiung der Rheinlands
hatten gestern die staatlichen und städtischen Gebäude in der
Oberamtsstadt Flaggenschmuck angelegt . Zahlreiche Bürger
waren diesem Beispiel gefolgt und hatten ihre Fahnen aus¬
gehangen , so daß die Straßen bald ein festliches Bild boten.
Ein feierliches Glockengeläuts in der Mittagsstunde ließ die
Bedeutung des Tages besonders hervortrcten und lenkte di«
Gedanken in herzlicher Anteilnahme zu den befreiten deut¬
schen Mitbrüdern am Rhein hin , die gestern den Frendentag
der Befreiung von fremdem Joch mit unbeschreiblichem
Jubel begingen . Mögen ihnen nach fast 12jähriger Leidens¬
zeit nun bessere Tage wirtschaftlichen Wiederaufstiegs ihr«
unverbrüchliche Treue lohnen!

Familienpslege.
Wenn wir zurzeit immer wieder darauf hingewiesen wer¬

den, daß unseres Volkes Gesundung im direkten Zusammen¬
hang steht mit der Gestaltung der Häuslichkeit , so erwächst
hier den Müttern eine große Aufgabe . Wir müssen in erster
Linie wieder für Gemeinsamkeit  sorgen . So wie wir
eine Ehe nur dann als tiefstes persönlichstes Glück empfinden,
wenn sie uns Gemeinsamkeit aller Interessen , auch der des
alltäglichen Lebens bringt , so ist auch für unsere Kinder nur
dann ein innerlich beglückendes und äußerlich a« die Fami¬
lie bindendes Zusammenleben mit uns gewährleistet , wenn
wir uns ihrer annehmen , sie teilnehmen lassen an unserem
Denken und Wollen und wenn wir uns mühen , alles aus
dem häuslichen Leben zu verbannen , was Oede und Lange¬
weile in ihnen aufkommen lassen könnte . Nicht die Ehe allein
fordert einen Gemeinschaftswillen , auch die Familienpflege
steht und fällt mit ihm. Und deshalb ist es notwendig , daß
wir uns selbst, dann aber auch unsere Jugend aufs neue mit
dem Gedanken vertraut machen, daß ein schönes Familien¬
leben , das wertvollste , was jungen Menschen gegeben werden
kann , ausgebaut werden muß aufderOpferbereitfchaft
eines jeden einzelnen . Das deutsche gesunde Familienleben
war von jeher vorbildlich und soll es auch bleiben trotz aller
gegenteiligen Einflüsse von Amerika . Dort ist es vielfach
zerflattert : Mann , Frau und Kinder leben für sich. Di«
Wohnung ist vielfach Schlaf - und Eßstelle . Die deutschen

48. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Na schön, Wie ich aber kaum aus dem Dicksten

raus bin mit der Frau , kommt ein Wagen angejagt,
drunten vom Adligen Hause ."

„Wie ?"
Der Freund , der sich eben einen Stuhl heranzog,

hielt inne . Mitten in der Bewegung.
„Ja — der Herr wäre erkrankt, schwer erkrankt."
Bertschs Brauen zogen sich zusammen.
„Was lag denn vor ?"
„Wie ich hinkam , hatten sie ihn schon ins Bett

gehackt. Ein paar von seinen Leuten . Denn er selbst
war unfähig , sich zu rühren . Völlig gelähmt , selbst
die Zunge ."

„Doch nicht — ?"
„Ja , ein Schlaganfall ."
„Schlaganfall ? — Wie kam er denn dazu ?"
„Irgendeine Aufregung . Vermutlich wohl eine Fa¬

milienangelegenheit . Denn Fräulein von Grund ver¬
barg nur schlecht eine starke Erregung ."

„So —"
Bertsch wandte sich langsam ab. Die Hände auf

dem Rücken zusammengelegt , tat er ein paar Schritte
ins Zimmer hinein , aus dem Licht fort . Dann aber

.blreb er stehen.
„Und wie geht 's jetzt mit ihm ?"
„Ich habe ihn wieder so weit . Natürlich noch im¬

mer sehr schwach. Ueberhaupt — ich sagte es auch
seiner Nichte — er mutz sehr geschont werden . Denn
so etwas kann wiederkommen ."

„Hm — gewitz."
Und Gerhard Bertsch nahm seine Wanderung wie¬

der auf . Dre frohe Helle war von seinen Zügen go-
ivickien.

— Me fle,ugr, es nxir ein recyr angeneymer
Sonntag . Kannst nun wohl verstehen , datz ich mich
hier langgelegt habe für ein paar Minuten ."

„Vollkommen . Und du sollst auch weiter ausruhen.
Tut mir leid , daß ich dich störte , aber ich hatte ja
keine Ahnung . Also — bis nachher !"

„Aber unsere gute Flasche ?"
„Die läuft uns ja nicht weg ."
„Hast recht." Und der Doktor ließ sich gähnend von

neuem auf sein Ruhclager fallen . Sich auf die Seite
drehend , summte er den Vers des Rodensteiners durch
die Lippen : „Acht jetzt, gut Nacht jetzt! Einst war ich
nicht so brav , doch ehrbar wandeln ist das best! —
Ich geh' ins Bett und schlaf."

„Recht so."
Mit einem flüchtigen Lächeln nickte Bertsch noch

einmal dem Freunde zu und ging . Draußen aber wurde
seine Miene gleich wieder ernst.

So kam er nach Haus . Hier setzte er sich an den
Schreibtisch und schrieb:

„Meine liebe Ekel
Eben höre ich von Herling , was geschehen ist.

Ich mag nicht viel Worte machen. Das liegt mir
nicht. Aber ich wünschte , ich könnt« bet Dir sein.
Dich in meine Arme nehmen!

Was soll nun werden ? Kann ich Dich nicht sehen?
Wenn auch nur auf ein paar Minuten . Wie es
auch kommt, stets Dein Gerhard ."
Er selber brachte den Brief zur Post.
Er erhielt keine Antwort von Eke, auch am zwei¬

ten Tage noch nicht. Aber am dritten kam sie selber.
Es war nichts Ungewöhnliches . Sie hatte ihn in Sa¬
chen des Frauenvereins schon wiederholt auf dem Werk
aufsuchen müssen . Doch wie sie heute in sein Bureau
trat , blieb sie an der Tür stehen.

Bertsch , der sich schon erhoben hatte von seinem
Arbeitstisch , sah sie betroffen an . Da lief sie plötzlich
aus ihn zu . Fest warf sie ihm die Arme um den Hals.

„Nein — ich lasse dich nicht !"
Er verstand und drückte ihr Haupt an seine Schul¬

ter.

„ES war wohl schwer?"
Sie nickte nur stumm und schmiegte sich dichter an

ihn.
„Liebe , du ."
Sanft drückt« er seine Lippen auf ihr Haar . So hielt

er sie eine Weile schweigend an seiner Brust , bis
er ihren Herzschlag ruhig werden fühlte . Dann fragte
er:

„Und nun ?"
Sie machte sich langsam aus seinem Arm frei . Klar

blickten ihn ihre Augen an.
„Es hilft nichts , wir müssen warten ."
„Wie lange ?"
„Bis ihm Aufregungen nicht mehr so schaden können."
„Das kann lange dauern , sehr lange , Eke."
„Und wenn , es mutz sein ."
„Natürlich — die Rücksicht auf ihn geht ja vor !"
Seine Miene verfinsterte sich. Da sah sie ihn an.
„Gerhard , er hat mich an Kindes Statt genommen

— ich bin ihm Dank schuldig."
Seine Hand griff nach dem stählernen Briefbeschwe¬

rer neben sich auf dem Schreibtisch.
„Das heißt also : ich soll dich nicht mehr sehen ?"
„Oh — das doch nicht." Aber es klang bedrückt.

„Wir werden ja auch weiter zusammenkommen — ge¬
legentlich — durch den Frauenverein ."

„Genügt dir das ?"
Keine Antwort , nur das Haupt senkte sich ihr.
Heftig warf er die Stahlplatte auf den Tisch.
Eine Wolke trat auf ihr stolzes Antlitz.
„Es ist mir wider die Natur — alles Heimliche ."
„Nun gut , so folge deiner Natur . Aber ich weitz ge¬

nug ." —
Schroff wandte er sich ab. Da war sie bei ihm.
„Das darfst du nicht denken — Gerhard !"
Mit einer jähen Bewegung ritz er sie an sich.
„Ich kann nicht mehr sein ohne dich!"
Als sie sich aus seinen Armen löste, stand ein Ent¬

schlich tv ihren Mienen . Aber ihre Augen blickte»

Mortsetzung folgte



Mütter werben es so weit nicht kommen lassen. Uns ist an¬
vertrautes Leben noch zu heilig , deshalb wollen wir es uns
nicht entgleiten lassen. Wir wollen , allem Zeitgeist zum
Trotz , uns und den Unsrigen die nachhaltige Einwirkung
eines geschlossenen Familienlebens erhalten.

Da , wo gemeinsame Arbeit die verschiedenen Familienmit¬
glieder zusammenhält , im Haushalt , der Landwirtschaft , dem
Handwerk , dem kleinen Laden , ist schon ein natürlicher Kitt
geschaffen durch gemeinsame Sorgen und Freuden . Da gebt
der Gesprächsstoff nicht au », denn^ die Interessen sind die¬
selben. Wo aber die Familienglieder tagsüber einem außer-
häuslichen Beruf nachgehen, wo die Interessen sich zersplit¬
tern , da ist den Eltern die Ausgabe nicht so leicht gemacht,
die Ihrigen zusammenzuhalten . Vor allem ist aber ja dir
Mutter dazu berufen , einem Nichtausgefülltsein der Abende,
der freien Mittage und Sonntage entgegenzuarbeiten und
so die Jagd nach Zerstreuung und Vergnügen von vornherein
zu unterbinden . Wenn sie nur einmal Bereitwilligkeit dazu
aufbringt und Frische und Gesammelthett , dann ist schon viel
gewonnen ! Dann ist die Vorbedingung für gemeinsame
Feier - und Erholungsstunden schon gegeben. Da - zweite
aber muß sein, daß sie eine gute Unterhaltung zustande
bringt , sei es an Sommerabenden auf der Haus - oder Gar¬
tenbank , sei es drinnen in der Stube . Rechte Erholungs¬
stunden müssen wir der Familie geben. Es ist von nicht zu
unterschätzendem Wert , der Jugend Altbewährtes reizvoll
und lieb zu machen. Vielleicht bereitet man sich in aller
Stille seinen Famikiensonntag oder die Abendstunden vor»
unauffällig , so, daß eS niemand merkt und bas Traulich-
Selbstverständliche gewahrt bleibt . Man hott dann etwa wie
zufällig eine Mappe mit Bildern , schöne Ansichtskarten ober
ein Spiel herbei und der Anknüpfungspunkt zu frohem , er¬
wärmendem Plaudern ist schon gegeben . Nachbarschaft und
Klatsch schalten sich dabei von selbst aus . — Oder man sam¬
melt die Stimmen zu einem fröhlichen Lieb, läßt jede in der
Familie vertretene musikalische Kunstfertigkeit dem Kreis zu
Gehör kommen, läßt ein männliches Familienglivd vorlesen,
während die weiblichen irgend ein« Handarbeit vornehmen.

dabei — das ist das wichtigste — auftauchende
Einen . Tenn die äiifhs -chende und

sich äußernde Jugend anzuhören und unmerklich zu leiten,
ist wesentlicher als der Stoff selbst. Er soll auch dazu die¬
nen , einem gemeinsamen Gespräch eine wertvolle Richtung
zu geben.

Diese Kunst ist für die Jugend bedeutungsvoller , als ein«
gelehrte Mutter zu besitzen, der über aller Gelehrsamkeit der
warme Herzton unmerklich beeinflussenden Plauderns ab¬
handen gekommen ist. SS ist undenkbar , daß Kinder , einer
solch belebten Häuslichkeit und Familtenpfleg « entsprossen,
in Verein « aller Art streben und dadurch den Zusammen¬
hang - er Familie lockern. Allerdings gehört der Bat «r mit
in <iu« solche Gemeinsamkeit hinein . Er darf nicht nur ab¬
seits sitzen, rauchen und alle » billigen , was geschieht. Nein,
auch er muß sich unterhaltend und unterweisend mit betätigen,
dann erst ist der Kreis der Familie geschlossen und gerundet.

H. K.
Wette« für Donnerstag und Freitag.

Die Wetterlage wird vom Hochdruck tm Nordosten be¬
herrscht. Füt Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres,
jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

WcNberstadt , 1. Juli . Gestern abend geriet «in Schram¬
berger Auto auf der Landstraße beim Jhinger Hof in den
Straßengraben und stürzte um . Von den Insassen erlitt ein
löjähriger Handelsschüler aus Ealw durch schwere Schnitt¬
wunden im Gesicht einen erheblichen Blutverlust , während
die übrigen mit dem Schrecken davonkamen . Das Auto mar
in » Schleudern gekommen , wodurch anscheinend die Fahrerin
die Geistesgegenwart verloren hat.

Höfen , 1. Juli . Bei der Eyachmühle ereignete sich gestern
abend ein bedauerlicher Unglücksfall . Der Fuhrunternehmer
Karl Barth von Calmbach kam durch Fall von seinem
vollbcladenen Langholzfuhrwerk unter die Räder und wurde
überfahren . Sr erlag noch am gleichen Tag im Krankenhaus
leinen Verletzungen . Barth hinterläßt Frau und drei kleine
Kinder.

Nagold , 1. Juli . Gestern abend um die 11. Stunde kamen
2 Personenomnibusse der Fa . Benz und Koch von EberShardt
her . Zwischen Rohrdorf und Nagold , beim Käinmerle , begeg¬
net« ihnen eiu Lastwagen . Beim Ausweichen auf der durch
das Bahngeleise für den Autoverkehr stark behinderten
Straße bog der vordere Personenomnibus zu weit rechts
aus und rutscht« langsam den steilen Hang hinunter , wobei
er sich auf die Seite legte . Nur der Tatsache, daß der Wagen
ganz geringe Geschwindigkeit hatte » ist es zu verdanken , daß
die 18 Fahrgäste so glimpflich davonkamen . Lediglich zwei
Frauen , Frau Klumpp , Ehefrau des Stadttaglöhners Kl .,
und Frau Kalmbach , Ehefrau - es Gipsers Christian K., tru¬
gen schwerere, jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen
davon . Einige andere Mitfahrer erlitten Schnittwunden.

SCB - Dettingen u. T ., OA . Kirchheim , 1. Juli . Als übles
Nachspiel zum Sängerfest ereignete sich in der Nacht vom
Sonntag auf Montag hier eine Messerstecherei . Der Fabrik¬
arbeiter Ruß war mit seiner Frau und seinen Kindern in
Streit geraten , in dessen Verlaus er seinen Sohn mit einem
Stilettmesser in den Unterleib stach, so daß dieser ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte . Wie man hört , soll der
Täter noch am gleichen Abend ins Amtsgericht eingeliefert
worden sein.

SCB . Trosstngeu , 1. Juli . Auf - er Steppachstraße stieß
ein Schwenninger Omnibus auf bis jetzt noch nicht aufge¬
klärte Weife mit einem Trossinger Motorradfahrer zusam¬
men . Bei dem Zusammenstoß verunglückte - er Führer des
Motorrads , Eduard Schlenker , Sohn - er Witwe Anna Ma¬
ria Schlenker im Tal , so schwer, daß er auf - em Transport
zum Krankenhaus seinen Verletzungen erlag . Der Beisitzer
Willi Schlenker erlitt eine Gehirnerschütterung und liegt im
Krankenhaus.

SCB . Aichst- tten , OA . Leutkirch, 1. Juli . Gestern frith nm
3 Uhr brach tm großen Oekonomiegebäude der unteren Mühle
von Georg Anderer ein Brand ans , der in den Heuvorräten
reichliche Nahrung fand . Das Gebäude wurde samt den Fut¬
tervorräten und der FahrniS ein Raub der Flammen . Das
Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden , dagegen find etwa
78 Schweine verbrannt , darunter 20 mit über 8 Zentner.
Auch das Geflügel ist in - en Flammen umgekommen . Die
Schweine konnten nicht mehr herausgebracht werden , wett
man ein Einstürze « des Giebels nach der Innenseite be¬
fürchtete , so daß das Betreten des Stalles lebensgefährlich
erschien. Die Kraftwagen de» Besitzers konnten geborgen
werden , dagegen ist ein fremdes , zufällig eingestelltes Auto
verbrannt . Der Schaden des Bran - leiderS ist sehr groß.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,79
100 ftanz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,36

Börse.
SCB . Stuttgart , i . Juli . An der Börse gab es heule

wenig Geschäft. Die Kurse konnten sich behaupten.

Produktenbörse «nd Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und'

Hohenzollcr » E. V.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 1. Juli.

Weizen märk . 285—WO- Roggen märk . 172—174; Gerste
170—186; Hafer märk . 148—185; Weizenmehl 33—41; Nog.
genmehl 22,75—25,W; Weizenkleie 8—8^ 0; Roggenklei « 7.75
bis 8; Viktoriaerbsen 22—20; kl. Speiseerbsen 21—25; Fut¬
tererbsen 18—10; Peluschken 17—18; Ackerbohnen 15,50—17;
Wicken 10—21,50; Lupinen , blaue 16—17,60, gelbe 20,25 bis
23,50; Rapskuchen 10,60—11,60; Leinkuchen 15,70—16,30;
Sojaschrot 13—14,10. Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am stäöt. Bieh - und Schlachkhof wur¬

den zugeführt : 26 Ochsen, 34 Bullen , 300 Jungbullen («n-
verkauft IS), 266 Jungrinder , 180 Kühe , 1047 Kälber , 1743
<50) Schweine , 2 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse« ;
«»»gemästet
vollfleifchig
fleischig

Dulle « :
ausgemästet
rollst eischig
fleischig

Jung rinde» :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt«

«She:
ausgemästet
vollfleischig

1. 7. 26. 6. I . 7. 26. 6.

Pfg. Pfg- Kühr: Pfg. Pfg-
54- 57 —

fleischig 25- 80 —
49—52 gering genährt» 18- 23 ——

«Aber:
feinste Mast - und

76—8052—53 50 - 82 best« Saugkälber 74—78
48—50 47- 49 mittl. Mast - und

66—75gute Saugkälber 66—72
geringe Kälber 56- 64 58—66

56—59
50- 54
46- 49

55- 58
48- 53

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300 Pfd.

58—60
59—61

56—S8
58—59

200—240 Pfd. 62—64 59—62
160- 200 Pfd.
120- 160 Pfd.

62—64 50- 6l

41- 47 _ unter 120 Pfd.
32- 30 — Sauen 45—49 48—46

Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber ruhig,
Schweine ruhig , fette Schweine vernachlässigt , Ueberstan - .

Cal wer Wochenmarkt.
Bei dem am letzte» Samstag fbattgefunden Wochenmarkt

wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 8 RM . der Ztr,
Wirsing 20—28, Weißkraut 25, Spinat 80, gelbe Rüben 16 bis
18, Brockelerbsen 30, Tomaten 50—70, Bohnen 70, Zwiebel
13, Rhabarber 1k Rpf . je Las Pfund . Blumenkohl 10—40,
Kopfsalat 10, Rcttige 5—10, « opfkohlräbchen 10, Gurken 35
bis 50, Lauch s—10 Rpf . je - as Stück , Kirschen 80—40, Prest-
linge W—66. Heidelbeere « 25—30, Träuble rote 25 Rpf . je
das Pfund , Tafelbutter 2, Lan- Vutter 1,80 NM ., Eier 10 bis
13 Rpf. »

DU Iriltch-n » l-Inh-nLiUprets- dikke» s«Iiftt« KLndkch nicht»» kn »SItn - lind
Broßhandelrpr-U-n g-niche» wrrd-n, da sür Ikn« nach dt« lag. «Urtlch-fMchen«« -
k-rSkxst«» in Zuschlag Iomm«n. Dl«Schiistlrg. _

RStenbach
MßWllMMMlell
in den hiesigen Gemeinde- und PrioatwaldUNgea

ist sSr AnrMiige ierbM.
Die Waldhüter sind angewiesen, Zuwiderhandelnde

(Verfehlung gegen Art . L2 PStG .) unnachsichtlich zur An-
zeige zu bringen.

2. Juli 1030. Gemeinderat.

Emberg
MS« m.WMrei!
In den hiesigen Gemeinde- und Prioaiwaldungen

ist siir Almiiriize bei Slrase vnbble»
Zuwiderhandelnden werden dt« Beeren abgenommen.

Schultheißenamt.

Oberkollwangeu
Das BeerensauMl«

In den hiesigen Gemeinde- und Prioaiwaldungen

ist sür MMlize bei Slrase verboten.
Gemeinderat.

Lerva - KaKee
/Merkest « Mseknurzrei » !

Ltet » krisek  Kekrruurt!

kizsene kvsterel ! 5 kror . Rnkatt!
Carl Lervs,

W . Forftamt Liebenzell.

Verbons
Wiederverkauf

m Sffetttl. fchristlichen
Ausftreich.

Am Samstag , 12. Juli
980 nachm. 4 Uh« in
gab Liebenzell im Lamm
>ur Staatswaid l.Steinigs-
mu, Gründlesberg,UBordr.
Sirkhau,Hintr .Auzenbiegel
II. Hikitr. Ltsengrund, lV.
Volfaeker, Kreuzhehren,
lVII.Wetlderstädter Hönig,
Jchsenstraße, BUcheldronNer
)önig : 445 .71 Dm . Na-
»elftammholz (52 Fi .,
l157 Ta ., 97 Fo .) in 9 Losen
,on 17—110 Sm.

Näher » Auskunft beim
forstamt u. bei den Förstrr-
teUen Kafferhof (Liebenzell)
Nöttlingen, Weilderstadt.

Calw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

»ersteigere ich am Donners»
ag , de« S. Juli ds . 3 ».
»ach« . 4 Uh» im Pfaud-
lokal geg. dar«Bezahlung:1 Radloa-parat

st Röhre«)ne«.
Zusammenkunftb. Rathaus

Weideubach
Gerichtsvollzieher

keim Amtsgericht Ealw

ÄIIMk-
MiMe

ckas Ztliclc ru2Üpfz.,
sind suk 6er Oe-
gckAttssteUe ckieses
Llattes ersiLItlicti.

M. 0 . S.
Ortsgruppe Calw.

Nach längerer Unterbrechung findet die nächst»

Zusammenkunft
am Donnerstag,  de« S. bs.

8.8Ü Uhr abend» im Hotel Waldhorn
statt. Um zahlreicher Erscheinen bittet de» Borfitzrnde.

Lvk sLwmoüö D
ciuiLlörds Hüds lüräts Uslss
Lsrisuprsiss -älr. 2.62 , 3.82 , 4.22 sto.

Krrillls Vo11in § sr.
vorinsls : 2. Llsludud,  sau Odsrsu -Lsrtti

Ml Sllte McliMel
Ku»ä äoek billig.

kalnwi'
Seifenflotlsm

tilatterelL

v.dmgU

LV/ ? LtzUuMinv-2
-Xhümikipstnit -

Kr«>1» 3» Kk«. Kral» 4V Kk«.
r I» a I * I r «L.

vi« Knkunft «in«

Zoknes
zeigen hocherfreut an

Calw , 3. Juli 1930

Tüchtige» kinderliebe»

Mädchen
mit guten Zeugnissen auf
sofort od.l5 .2ult in Privat¬
haushall nach Liebenzrll

gesucht.
Adresse zu erfragen auf

^ der Geschäftsstelle d». Dl.

Zritz « ohler
uini §rau Klara

ged. Släfer

Schön möbliertesZimmer
i» ruhiger freier Lag»

zu vermieten.
Wer . sagt die Geschäfts-

stelle diese, Blattes.

EiserneGartenWr
200 Liter Inhalt
gibt billig ab

CH. Schlatterer.

Auto-
Schwarzrvald-

Sahrten,
Sladt 'Sahrten

usw., in offenem
»nd geschlossenem

4- und 6-Sitzer
Schmid, Femspr. 311

Calw
S Woche« alter

BmWiM-
Me

bester Abstammung zu ver¬
kaufen.

Zügel
Neue Handelsschule.

Nsrkl-Anreisen
wolle mon olS'
dsia » uk - oke » !

erschein»
Täglichm
äer Sonn-

Knzeij
s) im Kn

äis Jette 20
d) tm Ke>

äte Jeile 85

Auf 8am
kommenk

Für plai
kann kei
übernomi

S«ri<
für b^ ck«i

Nr. 1i

TU . Ber
Tagesordnur
de« eiue A«
ArVeitsb
gterung dien
den Entwurf
gung - es mii
«ungsba,
Bereitstellung
nungsbaus
1830). Nutze,
Srisfsweise«
Reichsma
halt eines N
»n Ansatz ge
Beratungen
Preisseukuuk

Des weit,
1. Lesung -
(Handels!
den Entwurf
t»s zu Treik

Der Kc
Die Deutsch

Die den
mit den von
befaßt. Das
zur Ableh

Aus dem
Reichstagsfrr
zu stimmen,
Deutschnattor

An
Annahme

TU . Be,
woch die Schl
vorgenomme,
gebe« . Für d
«ete der fo
stellte fest, das
Mehrheit gef,
giernngspart«

In der vr
demokratische
seine Fraktir
die gesamte !
daher , von l
daß an dem l
rung angereg
ren , bis das
Sonst wurde
delt, ob Hoch
der Bestimrm
genommen h,
noch einmal
sttzminister 2
tung - er juri
übrigens auö

Dann wu
Bersorgu
nommen . In
scher Antrag,
lich betragen
Empfänger r
besitzen, um i
der Negierun
nunmehr -wt
wurde , wie st
Kommunisten
Absicht der R
truinsfprecher
mochte, daß sc
zent aller ne:
gewiesen wer
gesetzt. Zu k
rem das de
Grenzverkehr,
-elsabkommer
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